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Gliederung 

ÁMotivation 

ÁGesellschaftliches Engagement  

ÁErkenntnisse aus Modellprojekt  
 α¦ƳƴǳǘȊǳƴƎ ƭŀƴŘǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜǊ !ƭǘƎŜōŅǳŘŜ ǳƴŘ IƻŦŀƴƭŀƎŜƴ ŀƭǎ .ŜƛǘǊŀƎ 
ȊǳǊ ±ƛǘŀƭƛǎƛŜǊǳƴƎ ŘŜǊ hǊǘǎƪŜǊƴŜά 

ÁAktuelles Forschungsprojekt an der LUH 

 α9ƴƎŀƎŜƳŜƴǘ ŦǸǊ ¦ƳƴǳǘȊǳƴƎŜƴ ŀƭǎ LƳǇǳƭǎƎŜōŜǊ ƛƴ ƭŅƴŘƭƛŎƘŜƴ wŅǳƳŜƴά  

ÁErste Ergebnisse 

ÁFazit und Ausblick 
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Motivation 

Ländliche Räume zunehmend geprägt durch 

Áden landwirtschaftlichen Strukturwandel und  

Ádie Auswirkungen des demografischen Wandels. 

Ą Folgen sind vermehrt leer stehende Gebäude 
 

Á Strukturelle (dauerhafte) Leerstände betreffen sowohl Wohn- 
und Gewerbegebäude als auch landwirtschaftliche Gebäude, 

Á Beeinträchtigen das Bild der Ortskerne und ihre Funktion,  

Á Großes Potenzial für neue Nutzungen bieten.  

Á Passende Umnutzungs- und Umstrukturierungsstrategien. 
 

In vielen Teilen Niedersachsens werden Leerstände bis zum Jahr 2025 
ansteigen (NBank, 2009):  

Á Für die meisten Kommunen wird ein Anstieg auf mehr als 5 % 
Prozent des Gebäudebestands prognostiziert.  

Á In einigen Kommunen sogar von mehr als 15 %. 

 

 
Bilderquelle: Geodätisches Institut 



Seite 4 
 

Dr. Pia Steffenhagen & Dipl.-Ing. Carolin Blaumann 
 

 
Motivation 

α{ǘŀǊƪŜ DŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘ ς ƭŜōŜƴŘƛƎŜǎ 5ƻǊŦά  
(Quelle:  LandInForm, Ausgabe 4.2011) 

 

Á Funktionierende, nachbarschaftliche Dorfgemeinschaften,  

Á starkes Verantwortungsgefühl und unmittelbare 
Betroffenheit  

Á Einsetzen für attraktive Lebensbedingungen vor Ort.  

Á Gesellschaftliches Engagement kann zur Erhaltung von 
Lebensqualität vor Ort beitragen. 

 

Quellen: Spiegel-Online, 
www.tiftlingerode.de 
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GESELLSCHAFTLICHES 

ENGAGEMENT 

Quelle: BilderBox.com 
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Definition von Engagement 

Bürgerschaftliches Engagement 

 

Á ist freiwillige Mitverantwortung im und für den öffentlichen Raum,  

Á nicht auf materiellen Gewinn gerichtet, 

Á gemeinwohlorientiert, 

Á wird von Individuen und Organisationen erbracht, in der Regel 
gemeinschaftlich beziehungsweise kooperativ, 

Á kann sich in kontinuierlichen Leistungen, Innovationen und 
Problemlösungen ausdrücken, geht einher mit einer Konstanz und 
Erwartbarkeit, 

Á ist strukturbildend, setzt wichtige Impulse für das gesellschaftliche 
Miteinander und generiert so positive externe Effekte für die Gesellschaft. 

 
Quelle: Deutscher Bundestag (2002), ergänzt mit BMFSFJ (2012) 
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Welche Regionen sind engagiert? 
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Welche Regionen sind engagiert? 

Quelle: Engagementatlas 2009 (Progons AG)  

Ländliche Räume weisen überdurchschnittlich 
hohe Engagementquote vor. 
 
Kleine Gemeinden erreichen die höchsten 
Engagementquoten. 
 
Mit steigender Größe der Gemeinden nimmt 
das Engagement ab.  
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Welche Regionen sind engagiert? 

Quelle: Engagementatlas 2009 (Progons AG)  

Landkreise in Niedersachsen  
(alle über 50% Engagiertenanteil): 
 
Gifhorn, Diepholz, Nienburg (Weser), 
Celle, Rotenburg (Wümme), Uelzen, Leer, 
Wittmund 
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Engagement von Unternehmen 

Á 99,6% der Unternehmen in Niedersachsen gehören zum Mittelstand. 

Á Viele der KMU sind im ländlichen Raum ansässig, dort jedoch durch  

Á die Lage,  

Á die Erreichbarkeit und  

Á die etablierten Strukturen 

den Städten gegenüber benachteiligt.  

 

 

Quelle: deutsche-handwerks-zeitung.de 

Kleinere und mittlere Betriebe  
Á engagieren stärker, gemessen am Umsatz, 
Á als die großen Konzerne,  
Á darunter viele aus dem Handwerk.  
 
 
Quelle: BMFSFJ (2012): Erster Engagementbericht 2012 
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Engagement von Unternehmen 

Á Gesellschaftliche Verantwortung 
und gemeinnütziges Engagement 
gewinnt zunehmend auch bei KMU 
an Bedeutung. 

Á Aktivitäten der Unternehmen im 
sozialen und gesellschaftlichen 
Raum werden unter dem Begriff CSR 
(Corporate Social Responsibility) 
zusammengefasst. 

Á Ein verantwortungsbewusstes 
Unternehmertum wird vor allem im 
Handwerk gelebt. 

Á Engagement meist lokal 
ausgerichtet, häufig unsystematisch 
und nicht verbunden mit einer 
Unternehmensstrategie.  

Quelle: ww.auto-bilder.org 
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Zwischenfazit 

Ohne gesellschaftliches Engagement könnten die bereits von 
Infrastrukturverlusten geprägten ländlichen Regionen  

 

Á Nahversorgungs-,  

Á Kultur-,  

Á Freizeit- und  

Á Sportangebote   

 

nicht gewährleisten beziehungsweise  

langfristig aufrechterhalten. 

Quelle: Henkel 2004 
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ERKENNTNISSE AUS DEM MODELLPROJEKT 
Umnutzung landwirtschaftlicher Altgebäude und Hofanlagen  


